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Boon, A., achomiana latına, in „Bibliotheque de la evue ecclesiastique‘‘

fasc T, Louvaın 1932
DiIie eißıge Arbeıt B.S nthält die ege und die Briefe des hl Pachomius,

den Briet des hl Theodor und das „Buch‘‘ des Orsiesius. FEın Anhang
bringt VON der ege des Pachomius koptische Fragmente un griechische
XGETDTE: Das udıum der ege des Pachomius hat auch für die Ge-
schıichte unseres Öönchtums nN1IC geringe Bedeutung. DIie Darstellung des

Gregor rtweckt den Anschein, als ob auch der enedi 1ese ege
seiner Klosterordnung in Subiaco zugrunde gelegt habe WAar bemüht,
ıne möglichst getreue Wiedergabe des Textes der Pachomianischen ege

geben WwIe Ss1€e AdUus der er des Hieronymus geflossen ist. Die Arbeit
stellt methodisch eine gute eistung dar. S1e ist eın großer Fortschri
gegenüber der Ausgabe VON Albers VO  = a  e 1923 S1e omm in Zukunft
alleın Tür den Oorscher in rage

etten
Johann eorg, Herzog Sachsen, Neueste Streifzuüge durch die

Kirchen und Klöster gyptens Teubner, Leipzig 1931, V I
und Tafeln Ö,—

Den d. 40 (1931) G dieser Zeitschrift angezeigten ‚„Neuen Streit-
zügen‘‘ jeß Herzog Johann eorg binnen kurzer eit einen Forschungs-
und Reisebericht über die Studien folgen, die der gründliche Kenner christ-
lich-orientalischer uns 1m rühjahr 1930 mit dem Freiburger

Dieser Bericht verdien auch das InteresseArchäologen Sauer machte
der Ordensgeschichte. Nahezu die Hälfifte befaßt sich mıiıt dem ägyptischen
Klosterwesen en den beiden Ostern bei SIuU. (Deir-el-Genadla un
Deir-Rifa) ird das Pauluskloster eingehend behandelt Mit diesem dritten
and SC  1e€ Herzog Johann eorg ine für die Erforschung ägyptischen
Klosterwesens und seiner Geschichte wertvolle Materialsammlung ab

München
Paludan-Müller, Fr., enedic fra Nursia hans mm e. Gyldendalske

Boghandel-Nordisk-Forlag, obenhavn 1929, Kl.-8°,
Der protestantische Bischof Paludan-Müller (1809—1876), dessen

relig1öse Entwicklung Kierkegaard erinnert, chrıeb 1861 in freı g-
reimten rochäen ein Zwiegespräch des jungen enedi mit seiner Amme, die
Cyrilla genannt ird. Das schöne Lehrgedic wirkte auf die Zeitgenossen
star. daß dre1i uflagen nacheinander FICDTE; 1909 ZU 100 Gedenktag der
Geburt des Verfassers Urc etersen MNEeU herausgegeben, wurde dem
dänischen olk ZUu on Cassino- Jubiläum Uurc den verdienten 0-
ischen Seelsorger eter Schindler als wohlgeeignete Einführung in ein
Verständnis Tfür das benediktinische Onchtum dargeboten.

München
Finsterwalder, P. W., Die Canones Theodori antuarıensıs und hre

berlieferungsformen in „Untersuchungen den Bußbüchern des
T un Jahrhunderts‘ Weimar 1929
Die Arbeıit versucht eine Grupplerung der Handschriften, die uns die

unter dem Namen des Bischofs TITheodor VOTl Canterbury gehende Canones-
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sammlung erhalten en Es gelingt ihr auch manche biısher dunkle Z.11-
sammenhänge auizudecken Wichtig erscheint die Feststellung, daß die
Handschriften sıch in WweIl Gegenden hauptsächlıich finden, in Oberdeutsch-
and und in andern Die Verbindung hen beiden Landschaften tellte

der en des Jahrhunderts die Person des großen 1SCNOIS 1InNO
VON alzburg her. Er War OnCcC in non SCWESCH., Vielleicht ürfen WIr
aber auch Pırmin NeCNNEN, der in der ersten Hälfifte des Jahrhunderts
Seine Schrift SCarapsus besitzt nklänge die Canonessammlung. Es waäre
ıne sehr dankenswerte Aufgabe, Wenn einmal die Zusammenhänge zwischen
andern un Oberdeutschland naner untersucht würden. DIie Canones-
sammlung e0Odors ist Tür den Canonisten, den Kulturhistoriker, Volkskundler
Von größter Bedeutung. er ist 6S sehr verdienstlich, daß der Verftf. seiner
Untersuchung eine textkritische Ausgabe der Canones anfügt. Die in en
Teıilen sehr gut durchgeführte Arbeit kann Destens empfohlen werden.

etten

Jellouschek, J Leıibitz Martiıni1i de, Abbatis cotorum, rialogı
asceticı aliaque opuscula cripta monastica 13) Kl.-8°,
213
Auf nregung rabmanns beschäftigte sıch Jellouschek seit Jahren

mit den noch ungedruckten Werken des artın VO Le1DitZ; der
1400 geboren, Del den deutschen Benediktinern in uDb1aACo intrat, dann
besonders „propter Universitatem‘‘ in das VonNn den chotten bereits VeI-
assene und Von Melk reformierte Schottenstift In Wıen übertrat, dort
1446 ZU Abt und 1451 Urc Nikolaus VON ues ZUuU Visitator in der Salz-
burger Kirchenprovinz erwählt wurde, 1460 ireiresignierte und 1464
star Von seinen Werken en die ebruder Pez das S0Oß. Senatorium und
wel Briefe 1724 herausgegeben. Jellousche legt NUu in der glänzenden
Editionstechnik der rabmann schen Schule den Trialogus de muilıtia christiana,
den Trialogus de gratitudine beneficiorum Del, ermo0 In visıtatione, die
Caeremonialia (ein ituale un eın Quotlibetarıum in Dialogform VOT. Das
mehrfach dem Abt artın zugeschriebene Alphabetarıum dıivinı amorıis ist nach

der hierin Paulus olgt, VoN 1KO1laus emp azu treten einige
interessante Bilder VOoOoN ubiaco,  1en un Melk Die Ausgabe ist Berlie
gewidmet, dessen ild voransteht Da gegenwärtig die rdensgeschichte
un Geistesgeschichte gleicherweise ihr Interesse der eit des ehrwürdigen
Autors zuwendet, 1st die Ausgabe seiner für den Ausgang der Scholastik
und der en Aszetik äußerst charakteristischen puscula sehr begrüßen.
DIie Von der Abtei Praglıa herausgegebene Schriftenreihe Za bisher 1  )
durchwegs sehr wertvolle Nummern. Zu CGjerson die Arbeit VOoON Joh
Stelzenberger rwähnt werden mussen

München
Molitor, Raphael, Aus der Rechtsgeschichte enediktinischer Ver-

an Bd nionsversuche 1m ahrhundert. Die Le0O-
nısche Konföderation er Benediktiner. Münster, Aschendorff, 1933
X  9 285 Geh 12,60
Das Jahrhundert bildet in der benediktinischen Geschichte eine der

ereignisreichsten Epochen. ach den Katastrophen VOIN 1789 un 1802, die
das alte Benediktinertum fast völlig vernichteten, entstehen N1IC bloß die
Klöster VOonNn M, ondern erhält das monastıiısche ebensidea eine völlıg
NeUuUeEe Formulierung und dazu werden die Klöster St Benedikts ZUu einer ein-
zigen Famılıe zusammengeschlossen, aber in einer eIse, daß hre Eigenar
unberührt bleibt und Ss1e doch eine Einheit bılden Die Konföderation er
benediktinischen Kongregationen, die Entstehung des allgemeinen Studien-
hauses un die Einrichtung des Abt-Primas-  mtes sind Gegenstand des

Bandes der „Rechtsgeschichte‘‘, und Abt Molitor hat gerade diesen
Schlußband se1ines Werkes auf bisher unbekanntem und unzugänglichem


